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Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar-

tat Jt  1 .00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — Inseratenge &ibr : 20 4  die einspaltige Petit -Zeile
Belrlamen die Petit-Zeile Jt  3 00

Druck und Verlag von Jllwin Boege in Eltville.

Set J |ri«per Beobachter" retiijfeMcht zeitig alle ftabtischea amtliche« Bekmtmchaagea.
EltvMe, Dienstag, den2. September 1919. SO Jabrg.

Amtlicbe
Bekanntmachungen.

SrKomntmachung

X . Armee — Generalstab — 2 . Knrea « « nb
Knrea « für Zkattangelesentzeiten — 19 . 8 . 1919
— Nr . 6067 1/2 — Zusatz -Note zur Note vom 2. 8 . 19»
Nr . 5889 1/2 betr.

Uebergangsvorschrislkn zur Regelung des
Verkehrs, der Schiffahrt, der Fischerei,
der Jagd usw. im Gebiet der 10. Armee.
Die No -e vom 2. August 1919 wird wie folgt ergänzt:
I . UerKehr aUtiertrr ober nentrale » Staatoan-

gelföriger.
(Die Vorschriften bezüg !. deS Verkehrs in der Note

vom 2. August betreffend deutsche Staatsangehörige .)
(Im Absatz c) 2) ist hmzuzusügen : Die Deutschen

haben sich bei Ankunft beim milit . Kreisverwalter inner¬
halb 48 Stunden nach ihrer Ankunft zu melden .)

A . AlMerte « Staatsangehörigen
a) Zur Einreise in die besetzten Gebiete müssen die

alliierten Staatsangehörigen im Besitze e nes Paffes
oder eines Reiseschlkins sein , der durch die zuständige
Zivilbehörde ausgestellt wird (Bürgermeister oder Poli-
zetkommiffar .)

b) Zum freien Verkehr innerhalb der ganzen besetzten
Zone mutz der Paß oder Reiseschein den Verkehrs-
Stempel für den Verkehr innerhalb der sämtlichen
Armeezonen tragen , den der Kreisverwattungsoffizier
erteilt.

e) Zum Verlassen der besetzten Gebiete mit Bestimmung
nach den alliierten Lindern müssen die alliierten
Staatsangehörigen im Besitze ihres Paffes oder Rei ' e-
scheins sein , der vom Kreisverwattungsoffizier visiert
sein muß , oder aber in Ermangelung vorstehender
Papiere im Besitz eines Rückreisefcheins , den derKreis-
verwolter auSstellt.

d) Zum Verlassen der besetzten Gebiete in Richtung
nach dem unbesetzten Deutschland ist erforderlich, daß
alliierte Staatsangehörige im Besitze eines Paffes oder
Reisescheines sind , ausgestellt vom kommandierenden
General der Armee , und mit Visum der deutschen

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A . von T r y ste d t.

(Nachdruck verboten .)
(75 . Fortsetzung .)

Absichtlich verschwieg Den : Vollmer , Satz Der Direktor
öttt) ein liebes Töchterryen oorfinben würde . Aber von

Glück und der Freude dieses Wiedersebens hätte er
4Mge sein mögen I
L Trinöve erkundigte sich genau nach dem Wohnort
ikiner Frau . „Ich fahre die ganze Nacht durch , Herr
Miner , und dafür , daß Sie meinen Liebling so lieb-
iewonnen , muß ich Sie umarmen . Welch ein Troddel
^ar ich, an der Treue dieser feinsinnigen , zarten kleinen
Pu zu zweifeln . 0 , könnte ich ihr nur erst wieder in
*le lieben , schönen Augen sehen !"
^ Der Direktor war wie ausgetauscht . Herr Vollmer
Sab bereitwillig Auskunft . Die Freude des großen,
'etlichen Mannes rührte ihn . Er mußte dabei an seinen
d'genen Sohn denken . Wenn Edith nicht verlobt wäre,
|®eT weiß , was dann geschehen ; Herr Vollmer wurde
Mwankend in allem , worauf er bisher geschworen . An
sch selbst hatte er nie eine so himmelstürmende Liebe er-
Wren . Aber wenn es dergleichen gab , dann mußte ein

heißes Herz auch Befriedigung finden , sollte es nicht
"schmachten.

„ Aber wenn er auch bereit war , die Schatten d- r
^rgangenheit außer acht zu lassen , so konnte er bet>
Ms für seinen Jungen tun , denn Edith war mrt einem
""deren verlobt.

2n der Nähe seines Hotels blieb er stehen . „Wir

Zivilbehörde versehen , in Gemäßheit der Bestimmungen,
die spater noch bekannt gegeben werden.

B . Angehörige « entraler Stinten,
a) Zum Betreten der besetzten Gebiete müssen dieselben

im Besitze eines Passes lein , der visiert sein muß bet
der Abreise und zwar:

wenn sie aus alliierten Ländern kommen , durch die
Ztvilbehördc des Landes , aus welchem die Reise
angetreten wird,

wenn sie aus neutralen Ländern kommen , durch den
Konsul des Landes , deffen Armee das Gebiet b >-
sctzt hält , nach welchem die Reise erfolgt.

In beiden Fällen muß der Paß innerhalb zwei Tagen
nach Ankunft zwecks Visierung dem militärischen
Krelsverwalter vorgelegt werden.

ä ) Um berechtigt zu sein , innerhalb der ganzen besetzten
Zone verkehren zu dürfen , ist es erforderlich, daß der
Paß den Verkehrs -Stempel trägt , und zwar wird ders lbe
durch den Kreisverwattungsoffizier erteilt,

o) Zum Verlasse « der besetzte« Gebiete « it Bestimmung
«ach alliierte « oder neu rale » Ländern benötigen
ne . trale Staatsangehörige einen vom milit . Kreisver¬
walter visierten Paß . Zn Ermangelung einer zu¬
ständigen Consularbehörde , deren Aufgabe es ist, den
Paß auszustellen , kann dies durch den kommandieren¬
den General der Armee erfolgen , um den Interessen¬
ten zu ermöglichen , sich entweder direkt nach der Hei'
mat zurückzubegeben , wenn dies möglich ist. ohne ein
alliiertes Land zu berühren , oder aber sich nach dem
nächstgelegenen alliierten Land zu begeben , wo er sich
den nötigen Reisepaß beschaffen kann (in diesem Falle
wird die Dauer des Reise -AusweiseS sich auf die Z -it
beschränken , welche nötig ist. um den Paß zu erhallen .)

ä ) Zum Verlassen der besetzten Gebiete mit Bestimmung
nach dem unbesetzten Gebiet müssen neutrale Staats¬
angehörige im Besitze eines vom milit . Kccisverwalter
ausgestellten Reise -Ausweises sein ( wie deutsche Staats¬
angehörige .)

II . Grrr,ro - rkehr . ( UerKehr - er Grensbewohuer . )
Es sind keinerlei Aenderungen hinsichtlich der augen¬

blicklichen gültigen Bestimmungen für den Grenzverkchr
emgetreten.

III . A « fe « thaltserKlö » « « g . ( Anmetdung)
A Jedwclche Person von mehr als 12 Jahren , die

in der besetzten Zone wohnhaft ist, muß auf dem Bürger-
meistcramt ihres Wohnortes eingetragen sein.

fahren mit Ihnen , Herr Direktor, " sagte er kurz enr
scklossen , „unsere Sachen sind bald gepackt , uns hält nichts
mehr hier zurück."

Sie drückten sich die Hände . Man mußte sich beeilen,
wollte man den Nachtzug noch erreichen.

Trinöves Gesicht strahlte . Er wäre am liebsten per
Luftschiff zu Lona geeilt.

Magnus aber war sehr bestürzt darüber , daß noch an
diesem Abend die Abreise erfolgen sollte . Verzweifelt
sann er auf einen Ausweg , um noch bleiben zu können.

„Willst du dich nicht reisefertig machen , mein Junge ? "
fragte der Vater endlich , „in zwei Stunden geht der Zug.
Du wirst nun auch Frau Trinöve kennenlernen . Wir fahren
mit dem Direktor zusommeu ."

Magnus machte eine Bewegung , die seine Ver¬
zweiflung verriet . Er zögerte , aber als der Vater jetzt,
eine Antwort erwartend . ausjoh , mußte er sprechen.

„Will Trinöve sich mit seiner Gattin aussöhnen ?"
fragte er, „was ist geschehen , daß dieser Siarrkops piöü
lich seinen Sinn ändert ?" " |

„Das erzähle ich dir später . > Hauptsache ist, daß die !
Leidenszeit der kleinen Frau ein Ende hat ." i

Magnus legte schmeichelnd den Arm um seines Vaters •
Schulter . „Erlaube noch, daß ich noch ein paar Tage hier
bleibe . Eine Adnurg sagt mir , daß es zu meinem Besten
ist. Ich kann nicht einsehen , daß ich von hier fortgehen
und nuch in Sehnsucht nach der Einen verzehren soll ."
Er streichelte seines Vaters grauen Kopf.

„Ich möchte Edith noch einmal Wiedersehen , liebster
Papa , eine Aussprache mit ihr herbeizuführen , laß mich
doch, >a ?" ’

Nein , mein flunae . daraus wird nichts , icklaa dir die

Jede im besetzten Gebiet ankommende Person , sei esaai £- rAr fur?e 3^' mutz sich innerhalb2Tagen
nach E,ntreffen auf dem Bürgermeisteramt melden und
eintragen laffen.

Die Bürgermeister sind für diese Anmeldungen und
Eintragungen auch hinsichtlich der Genauigkeit verantwort-
tlch. ne inüsien die betr . Listen dauernd der Mitilärbe-
Horde zur Einsichtnahme zur Verfügung halten . Sie sind
welter verpflichtet , innerhalb 24 Stunden dem milit.
Kreisverwalter lebe Anmeldung von nichtdeutschcn
Staatsangehörigen zur Kenntnis zu bringen.

-Di / alliierten Staatsangehörigen sind berechtigt , ihre
Aufenihaltserklarung bei dem milit . VerwaltungSoffizter
des Krei ' es abzugeben , der seinerseits den betr . Bürger-
metlter hiervon in Kenntnis setzen wird.

» . U- rf - « a1.A« sW- i- kart - . Id, «MSt, .Karte.
Zede Person , welcher Nationalität sie auch sein mag.

im Auer von mehl als 12 Jahren und in der besetzten
Zone wohnhaft oder sich darin länger als drei Monate
aufhal -end muß im Besitze einer Personal -AuSweiSkarte
mit Bit : sein , mit Visum der alliierten Behörden.

Die Personal -AusweiSkartcn werden durch die Bür - ,
germelstec ausgestellt und zwecks Visierung dem milit.
Krnsver oalter vorgelegt . Eine Visierung erfolgt nur
nach voiheriger Prüfung.

Alliierte Staatsangehörige können ihre dicsbez . An¬
träge direkt an den milit . Kreisverwaltcr richten . Jede
Person ^ die emen derartigen Antrag stellt , muß alle zu
ihrer Identifizierung notigen Belegstücke vorlegen und 2
gleiche Bilder , von welchem eines beim milit . Kreisver-
walter v rbleibt.

IY Ucr summt trugen.
Alle Versammlungen , Vorstellungen oder Zusammen-

künste außerhalb der öffentlichen Straßen werden geneh¬
migt , vorbehaltlich einer schriftlichen Anmeldung im Vor¬
aus an den mitit . Kreisv -rwalter . Diese Anmeldung hat
48 stunden vorher zu erfolgen und muß folgende An¬
gaben enthalten:

Das Programm der Versammlung;
Die Namen der verantwortlichen Veranstalter.

Eine Versammlung kann immerhin Gegenstand etneL
vorherigen Verbot ? sein.

Ein hierzu qualifizierter Vertreier der französischen
Behörden ka- n jeuweicher Versammlung beiwohnen und
deren A 'iflösin g chg-bene «falls auf der Stelle befehlen.

Jede Ausichmückung vrr Straßen oder Manifestation
auf der off uiltdjcn Straße ist untersagt , es sei denn , daß

Geschichte nur ans dem Sinn ! Wie bald wirst du die
kleine Edith vergessen haben ! Dann führst du mir eine
Schwiegertochter zu , wie ich sie mir wünsche , derb , gesund
und arbeitsam . Was sollte die verwöbnie kleine Baronesse
wohl auf unserer Farm beginnen ? . Alldeine Liebe könnte
sie nicht glücklich machen . Du weißt es fa , das Leben auf
der Farm fordert Entiaguag uuö robuste Kraft , beides
kann dir Edith Hochfeld nicht bieten ."

„Das ist ja auch nicht nötig , Papa, " meinte
Magnus , e,n wenig Mut schöpfend, „ich könnte mich
hier wieder naturalisieren laffen , die Farm wird verlauft,
und auch du kehrst in deine deutsche Heimat zurück. Wir
sind reich genug , » m herrlich und in Freuden da leben zu
können , wo e» uns am besten gefällt . Hier in der
Nähe deines Geburtso - tes braucht es ja nicht zu sein ."

Herr Vollmer legte seine Sachen in seine Reisetasche.
Dann richtete er sich slraff auf.

„Spare dir alle weiteren Worte , Magnus ! Du gehst
mit mir , und damit gut ! Wir kehren dorthin zurück
wo unsere eigentliche Heimat ist."

Schweren Herzens begann nun auch Magnus , seine
Koffer zu packen , und tilrz vor Abgang des Zuges er¬
reichten sie den Bahnhof . Trinöve erwartete sie bereits . '

In dieser Nacht chstvß keiner von ihnen ein Auge.
Dann war endlich der Moment gekommen w'v der

Direktor klopfenden Herzens vor dem Häuschen stand
welches Lona bewohnte Er zog die Klingel.

„Ist die gnädige Frau z» sprechen ?" fragte er das
Mädchen , welches öffnete , und auf ihren fragenden Blick
setzte er hinzu : „Ich bringe der Dame Grüße von Herrn
Vollmer ."

(Fortsetzung folgt )

1
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vorher ein diesbez . an den milit Kreisverwalter gerichteten
Antrag von seiten deS kommandierenden Generals der
Armee oder der von diesem hierzu ermächtigten Behörde
genehmigt worben ist.

V Ma « era « fchlSge ( Plakate ) .
Keinerlei Maueranschläge in gedruckter oder geschriebe-

uer Form , die einen politischen Charakter tragen , dürfen
veröffentlicht ( angeschlagen ) werden , wenn ste nicht vorher
zwecks Visierung dem milit . Kceisverwalter vorgelegt
werden . Sie müssen dabei von einer schriftlichen Erklärung
begleitet sein , in welcher die für den Maueranschlag ver¬
antwortlichen Personen namentlich aufgesührt sind.

Jeder veröffentlichte Mauecanschlag , der nicht vorher
der Zensur vorgelkgt , ist durch die Stadt - bezw. Gemeinde-
Verwaltung zu entfernen bezw. unleserlich zu machen.

VI . Krieftattbe«
Die Zucht und der Verkehr von Brieftauben sind frei.
Besitzer von Briestaubenschlägen sind gehalten , diese

dem milit . Kreisverwalter anzumelden.
Die Militärverwaltung behält sich das Recht vor,

Brieftaubenschläge prüfen zu lassen.
VII . pp.

VIII . Halt « « - « « d Benehmen - egenübe » de«
AUttertnr.

Alle Zivilpersonen sind gehalten , bei jeder Gelegenheit
und überall gegenüber den Offizieren der alliierten Armeen
Achtung und Gefälligkeit zu erweisen und eine angemessene
Haltung gegenüber Militärpersonen aller Dienstgrade der
gen , Armeen , sowie den sie begleitenden Zivilpersonen.

Die Beamten der öffentlichen Gewalt . Polizeibeamte,
die sonstigen Beamten , die Beamten der Eisenbavn oder
der sonstigen öffentlichen Dienste , find , wenn ste Uniform
oder eine Uniformmütze tragen , den Offizieren der alliierten
Armeen den Gruß schuldig.

Bei gleichen Dienstgraden haben deutsche Militärper¬
sonen solche der alliierten Armeen zu grüßen.

IX . Strafkesttmm « n - r « .
Verstöße gegen vorstehende Verordnung werden von

den französischen Militärpolizeigertchten abgeurteilt und
können Bestrafungen bis zu 10 000 Mark und bi« 6
Monaie Gefängnis nach sich ziehen.

Für die Ausfertigung : Der Chef de« « eneralstad « :
Der Thef de« 2 . Bureau . * I . V . : gez. Hell6.

gez. G. Stroh ), Oberstleutnant . [7291

Veröffentlicht auf Anordnung deS Herrn französischen
KreiSverwalterS.

R ü d e S h e i m . den 25 . Aug . ISIS . De » £ « « br « t

Kekarmtmach « « -
X . Armee — Generalstab — Bureau der Zivilavgelegen-
heitcn — Nr . 12401 3/5 — 2b . 8 . IS Distrikt Wiesbaden

— Nr . 2110/4 — 26 . 8 . IS.

Durch Telegramm Nr . 10838 4/5 vom 13 . Juli 1919
wurde die Ausfuhr von Waren aller Art aus den besetzten
Gebieten freigegeben » mit Ausnahme der unter den § 4
und 5 aufgeführten Waren.

Infolgedessen ist irgendwelche Ausfuhrgenehmigung für
den Versand von Postpaketen (im Höchstgewicht von 5 Kg .)
nicht mehr nötig.

Immerhin haben die Versender von solchen sich nach den
Vorschriften zu lichten , welche möglicherweise von den
Bestimmungsländern erlassen worden sein können . JnS»
besondere trifft dies bet Frankreich zu , welche« die Einfuhr
nur gegen Vorzeigen einer Einfuhrgenehmigung gestattet.
Diese Einfuhrgenehmigung erteilt daS Ministerium für die
industrielle Wiederherstellung in Paris auf Antrag deS
Empfängers der Sendung . ^ ^ .

Der » ttreau -Lhef:
gez : Unterschrift.

F . B . 314 . RüdeSheim . den 29 . Aug . ISIS.
Veröffentlicht auf Anordnung deS Herrn militärischen

KreiSverwalterS . Ä w
7290] Der Landrat.

Kekarmrmach « « -
Betr.  Kleinhandelshöchst preise für A ucker.
Unter Aufhebung der Anordnung vom 18. November 1* 18

(veröffentlicht im Rheing . Anz . Nr . 1»8. im Aheing . Bürger-
freund Nr . 139 » werden die Kleinhandel - Höchstpreise anderweitig

wir festgesetzt̂ ^ | eber  1 .18 Mk . für 1 dg.
2. Würfelzucker 1.20 Mk . für 1 kg.

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes über
Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 12. Dezember 1914 und in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 21. Januar ISIS , 2». September 191 k
und 23 . März 1918.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § « der Gesetze» betreffend
di» Höchstpreise mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und mit Geld,
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Die Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim , den 26. August 1919. .

Der K »ei »au »schutz * «» Rheingaukreise » .
Sonderabdrücke für dir Gemeinden folgen.

Krkanntmach « « - .
Vom Dir « » ta - , den 2.  September bis Montag,

den 8 . September 1919 weiden in den hiesigen Le-
benSmitlelgefchäften Gra « pe « ausgegeben.

Auf die Person entfallen 250 Gramm.
Die 250 Gramm kosten 30 Pfennig.
Die Verteilung findet wie folgt statt:

Lolland die Nummern 1— 48
Wahl „ „ 49 - 98
Bickel „ „ 99 - 142
Schwarz - .. 143 — 182

Höber
Hermanns
Reinheimer
Watzelhan
Buchtal
Müller
Schuster
Konsum -Verein
Latscha
Höhn
Höhl

die Nummern 183-
231-

-230
-275
-312
-360
-406
-468
-600
-708
-806
-915
-1094

Eltville , den 29 . August 1919 . Städt . Warenstelle.

276-
313-
361-
407-
469-
601-
709-
807-
916-

Heika « « tmachrm-
Am Mittwoch , de « 8 . September 1919 , bis

Mo » ta - . de « 8 . September wird für die 35 . und
3«. Woche Kra « kenb « tter ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen die dafür bestimmten
Empfangsscheine . „ ^ £

Die Verteilung findet statt tm Geschäft von Jakob
Latscha.

DaS Pfund kostet Mk . 9 .85.
Eltville , den 29 . August 1919 . Städtische Warenstelle.

Politische Ueberßcht.
Der erste Cransport aus frankreicb.

♦ Kerlin , 1. Sept . Der „Berliner Lokalanzciger"
meldet aus Amsterdam : Der erste Transport von 1000
deutschen Kriegsgefangenen hat gestern Frankreich ver-
lafien . Das ist die höchste Zahl , für die die deutsche Re-
gierung Borberetlungen zu treffen vermochte . Die En¬
tente ist in der Lage , täglich dreitausend Mann abzusenden
und kann diese Zahl aus sechstausend steigern , falls die
deutschen Bchörden die notwendigen Eisenbahnwagen zur
Verfügung stellen . Die Heimscndung der deutschen Kriegs¬
gefangenen aus Großbritannien hängt vom Seetrans¬
port ab , den Deutschland nach dem Friedensverirag zu
stellen hat . Sobald Deutschland genügend Schiffe zur
Verfügung stellt , kann der Abtransport beginnen.

* Uer sattle » , 31 . August . DaS „Petit Journal"
meldet , man glaube in gewissen politischen K -eisen, daß
von den Alliierten in dem Augenblick , in dem sie den
FrirdenSverlrag hinsichtlich der Bedingungen über die
deutschen Kriegsgefangenen für gültig erklärt hätten , wahr¬
scheinlich eine Gegenleistung von Deutschland erwartet
worden sei. nämlich , daß Deutschland sofort Oberschlesien
räume . — Nach der Pariser Ausgabe des „ New -Bork
Herald " beschloffen Amerika und England , im Laufe der
nächsten und übernächsten Woche täglich 2000 deutsche
Kriegsgefangene abzulranSportieren . Augenblicklich befänden
fich 48 000 deutsche Kriegsgefangene unter amriikanifcher
Bewachung.

* jo « bo « , St . Aug . ES find Anordnungen zur
Heimdkförderung d -r auf französischem Boden in eng-
ltscher Hand befindlichen deutschen Gefangenen getroffen
worden.

Hflekkchr au« englischer « efangenscbaTi.
» $ esu « , 28 . August . In Kassel traf gestern ein

Lazarettzug mit hundert deutschen Kriegsgefangenen aus
England ein . Sir brachten eine Bittschrtfl an die deutsche
Regierung mit , die von Tausenden von Gefangenen un¬
terschrieben ist und dringend um rasche Hilfe für dir
Heimbeförderung der Gefangenen ersucht . Die Bittschrift
wurde sofort an die Reichsregierung weitergeleitet.

Prüfung der deutschen Verfassung durch die
€*tenu

* Uersattle » . 30 . Aug . Nach dem „Jntranstgeant"
soll fich der Oberste Rat der Alliierten gestern mit derhrthort Her  hrtht» hi«
deutschen Verfassung beschäftigt haben . Er habe die
Hilfe von Juristen für die angefochtenen Artikel der
neuen Verfassung in Anspruch genommen.

Neuer Putsch in dei Pfalz.
Die Anhänger der freien Pfalz versuchten gestern in

LudwtgShasen einen Angriff auf die Verwaltungsgebäude.
Ueberall wurden fie abgeschlagen . In daS Postgebäude
jedoch konnten ste nach dreimaligem Ansturm einoringen,
nachdem die Putschisten von Handgranaten Gebrauch
machten . Die Postbeamten erwehrten sich der Eindring¬
linge , erlagen aber der Uebennacht und den Granaten.
Bet den Kämpfen um dir Post wurden zwei Beamte ge.
tötet . ES hat den Anschein , als sei der Putsch nur
lokaler Ausdruck einiger LudwlgShafener Heißsporne.
Die Besatzungsbehörde bewacht jetzt bte Post . Ob ein
Putsch noch an anderer Stelle versucht , oder auSgcführt
wurde » ist noch nicht bekannt.

Die Pfalz -Zentrale meldet zu dem Putschversuch u.
a . noch solgeuveS : In LudwigShafen machten nachts
12 Uhr eine Anzahl Anhänger von HaaS den Versuch,
da » Hauptpostamt zu besetzen ; der Versuch scheiterte
aber zunächst am Widerstand der treuen Beamten.
Zwischen drei und vier Uhr heute früh wurde der Ver¬
such von einer größeren Menschenmenge wiederholt , wobei
die Hochverräter Handgranaten benutzten . Die Beamten
letstelrn wieder kräftigen Widernanv . wurden aber über¬
wältigt . Der Vorstand deS Hauptpostamts sowie ein
Unterdeamter wurden im Kamps getötet . In Ludwigs¬
hafen angeschlagene Plakate künden die Errichtung der
Freien Pfälzischen Republik an

Der Zwischenfall in Eudwigshafen.
* AuS Mainz wird geschrieben : Uebcr die jüngsten

Zwischenfälle in Ludwigshafen sind in der Preffe des
nichtbesetzten Deutschlands ungenaue Mitteilungen ver-
ösfentlicht worden . Es hat in dieser Stadt keinerlei
gegen die bestehende Macht gerichteter Versuch statt gefunden.
Die sofort eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß der
stattgehabre blutige Zusammenstoß durch übergroße Ner-
vosität der örtlichen Polizei verursacht worden ist. Dieser
bedauerliche Zusammenstoß hat den Tod zweier Postbe¬
amten zur Folge gehabt . Die Untersuchung dauert fort,
Dieser Zwischenfall ist vereinzelt geblieben und in Lud¬
wigShafen und in der ganzen Pfalz herrscht auch weiter
ungestörte Ruhe.
Die unveränderte Rewncbebesorgnis. — €in internatio¬

naler Parlament?
* UersaMr « , 27 . Aug . Bei der Beratung der Ra-

tifikatlon des Friedensvertrages mit Devtfchlauü in der
französischen Kammer führte der Abgeordnete de Chappe-
delaine Beschwerde darüber , daß die Entente mit dem
Deutschen Reich und nicht mit den einzelnen  deut¬
schen S > a a t e n verhandelt habe . Sie habe Deutsch-
l md nicht ein Heer von 100 000 Mann , sondern ein
Heer von 100 000 Heerführern für d >e zukünftige Revanche
zugesagk . Zum Schlu, ; erörterte der Abgeordnete Four-
nier de« Plan zur Schaffung eines internationalen Par-
lamenls , das mehr Sicherheit bieten könne als der
Völkerbund . Die Diskussion wurde darauf auf Mittwoch-
nachmittag vertagt.

€in deutscher Tunksprucb an alle!
* Kerlitt , 37 . Aug . Die deutsche Regierung gab fol-

aenden Funkspruch an alle auf : AuS deutschfeindlichen
Quellen werden fortgesetzt falsche Meldungen über die Zu-
stände i t Oberschlesien und über Greueltaten , die angeb.
lich dort von deutschen Behörden und Truppen verübt
würden , verbreitet ; so wird gemeldet , daß die Erhebung
im Blut erstickt werde . DaS find Verleumdungen , die
auf daS entschiedenste zurückgewiesen werden müssen.
Blut fließt in Oberschleften nur zur Abwehr von Angrts.
fen der Aufständischen UNS ihrer Helfer von diesseits und
jenseits der Grenze . Die Regierung gab alsbald Befehl,
bei cen Maßnahmen zur Unterdrückung des Aufstandes
mit Mäßigung zu verfahren und die Hinrichtung etnzu-
stellen . Dieser Befehl «st eindring ich wiederholt worden
und er wird befolgt . Ehe nicht die Ruhe völlig eingekehrt
und die Arbeit wieder ausgenommen ist, kann an den Ab-
bau des Ausnahmezustandes nicht gegangen werden . Die
polnische Regierung würde sich ein Verdienst für den
Frieden und das Wohl der obcrschlestschen Bevölkerung
erwerben , wenn sie ihrerseits auf die Beruhigung der öffent¬
lichen Minung hinwirkcn würde.

fiungerttrawallC'
* Appel « , 29 . Aug . Hier kam es gestern und heute

zu großen Zusammenrottungen der Bevölkerung , welche
die Herabsetzung der Lebensmittelpreise und der Preise
für Wirtsch .ftsarttkel forderte . Beietts am Donnerstag-
stürmre die Menge die Siände der Obst - und Gemüse¬
händler , besonders der Großhändler . Heute vormittag
setzten sich die Zusammenrottungen in großem Maße fort.
D e Menge drang in die größeren Geschäfte der Textil -,
Lebensmittel », Bckleidungs . und Zigurettenbranche ein.
Die Waren wurden weit unter dem bisherigen Preise
verkauft . Ein Teil der Geschäfte wurde geplündert . Die
meisten Geschäfte find heute geschloffen . Die Aus¬
schreitungen nehmen ihren Fortgang.
Millionenschiebungen im Zpaudauer Eraindepot.

Wie'» der „Jlrhelterral trieb!'
* Kerli « . 25 . Aug . Die Spandauer Kriminalpolizei

ist bemüht , eine nefenhafte Schiebung auszudecken , beider
Millionen an Werten dem Reich verloren gegangen sind.
Die Berliner Kriminalpolizei halte vor einiger Zeit fest-
gestellt , daß ein in der Rosenthalerstraße wohnender
Althändler große Mengen von Pferdegeschirren , Sätteln,
Saumzeug , Lederdecken usw . auf Lager hatte , deren Her¬
kunft er nicht einwandfrei Nachweisen könnte . Man
beooachtete den Althänüler und konnte in derselben Nacht
feststellen . daß ein Lastkraftwagen g' gen 4 Uhr morgens
vor dem Hause größere Mengen von Geschirren und
Lederzeug ablud . Die Kriminalpolizei griff sofort zu und
verhaftete sowohl den Händler als auch den Kraftwagen-
sichrer und zwei auf dem Wagen befindliche Arbeiter.
ES wurde sestgestellt , daß das Auto dem Traindepot
Spandau zugetetlt war ; dabei stellte sich heraus , daß
fast Nacht für Nacht Lastwagen und Pferdefuhrwerke mit
HeereSgut nach Berlin gingen , wo sie bei Althändlern
und Schiebern abgeladen wurden . Die Spandauer Polizei
teilte dem Führer des Traindepots , Rittmeister v. Lein,
ihre Beobachtungen mit . und es wurde zugleich eine
Durchsicht der Bücher und Auftragserledigungen vorge¬
nommen . Dabei stellte es sich heraus , oaß zahlreiche
Lieferzettel , die bei den Akten lagen , gefälscht waren.
Man verhaftete die Arbeiterräie Herzog und Daube sowie
Gejchirrmetster Salomon und Bredow sowie den früheren
Feldwebel Hagedorn . Herzog hat die Unterschrift des
NtttmetsterS von Lein aus zahllosen AusgangSbescheinl-
gungen und ebenso den Tienststempel des Traindepols
gefälscht . Die LteferungSbeschetnigungen lauteten auf d-n
Namen von Truppenteilen der Reichs vehr . die jedoch,
wie bisher sestgestellt worden ist, niemals in den BenS
der Waren gelangt find . Soweit sich übersehen laßt,
gehen die Diebstähle bis auf den Beginn der Revolunon
zurück. Mehrere Mitglieder deS Arbeiterrats und Arbelter,
die im Depot angestellt waren , wurden ebei falls verhaft"
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Ujteti nachgewiesen werden konnte, daß sie an den
>len Geschäften teilgenommen haben. Welche Summen
?Diebe verdient haben, geht daraus hervor, daß einige,

inzwischen das Geschäft aufgegeben haben, sich in
andau und Berlin Geschäfte kaufen konnten. Der
Litt Arbeiterrat des TraindepotS wurde sofort seines
»ens enthoben.
*Kertt«, 25. Aug. (Prinz Friedrich Leo-

., *> als Schieber .) Der Teltower Kreistag be-
Migte sich in feiner außerordentlichen Sitzung mit an-
Men Lebensmittelfchtebungen des Prinzen Friedrich
Mld von Preußen. Der sozialdemokratische Abge-
lüde Büchner beschwerte sich über unverantwortliche
Ixnswittelvergeudung in seiner Gemeinde. Der auf
jloß Klein-Glienike wohnende Prinz Friedrich Leopold
mltc sämtliche Lebensmittelkarten von der Gemeinde,
ileich er sich in grcßem Maßstabe als Selbstversorger
jttge. So seien bereits von der Behörde und dem
.heiterrat verschiedentlich größere Lebensmittelsendungen
ichlagnahmt und dann an die Kranken und Armen
»teilt worden. Bei den Haussuchungen im Schloß
^ -Glienicke und auf dem Rittergut Düppel habe man
Die Mengen von bewirtschafteten Lebensmitteln ge-
„den. auch sei eine Milchkuh gehalten worden. Aus
Mwerden sei nichts erfolgt. Auch die Kohlenversorgung
l das Jahr 1919 sei dementsprechend. Für zwei Per-
„en seien' 18 000 Zentner Anthrazit, 900 Zentner Bri-
jjs 400 Zentner Koks und für die Hofgärntuerei 89b
wtner Kots bestimmt gewesen. Dem Arbeiterrat sei
schließlich gelungen, die Kohlenmenge auf 900 Zentner

»ihrazit und 540 Zentner Kohlen für die 145 Zimmer
16 Badez!mmer zu verringern. Da der Amtsvor-

ta nichts habe unternehmen können, ersuche er den
liisausschub, sich doch der prinzlichen Angelegenheit an-
„chmen. Rcgierungsassessorv. Rheinbaben erwiderte.i die Lebensmittelversorgung des Prinzen Friedrich
Bold bereits während des Krieges die Behörden ein¬
end beschäftigt habe, ohne daß Wandel geschaffen
«de. Jetzt wurden die LebenSmitteltranSportefür den
linzen beschlagnahmt.
,«e estnische Mitteilung über die angeblichen englischen

Absichten.
Ksprnhase », 26. August. Das hiesige amtliche

imsche Presseburcau dementiert die auS Helsingsors
wmcnde Meldung, daß England mit der estnischen
llgierung Verhandlungen wegen der Pachtung der Inseln
Irsel und Dogö eingeleitet habe, um einen Hafen anzu-
tzm und daß es die Konzession zu einem Bahnbau nach
Wlanb forderte, und erklärt diese Meldung für voll-
mmen unbegründet.

Mt  itnH«emWe Nichrichteil.
v/ CltviUe, 1. September. Für den Septem-

er  sagt der Hundertjährige Kalender wenig Feuchtigkeit
otauS. Der Anfang des Monats soll trocken sein, dann
iißt  kühle Witterung und von Mitte deS MonatS an
>rv es heiter bis zu Ende. Der September ist ver
abslmonat; am 24. ist der Herbstanfang, der dem
ldmann den Lohn für seine Mühe und Arbeit bringt.

September will der Landwirt ein gewisse« Maß
Feuchtigkeit. — Die Bauernregeln sagen vom Sep

iber: Am Scptemberregen— Ist dem Bauer viel
ritten. - Wenn St . Aegidt(1.) bläst ins Horn —m es: Bauer, sah dein Korn. - Maria Geburt■
»g! alle Schwalben furt. — Wie'S Matthäus treibt —

IS vier Wochen bleibt. — So viel Reif und Schnee vor
iichaelis(29.) — So viel nach Walpmg-s. — Nach
diptembergewiitcr— Wird man im Februar vor Kälte
iitem. — Ist im Septemberors Wetter hell — Bringt
ISKiüb und Winter schnell. — September rein —
Kllter Wein. — Domiert's im September noch— Wird
kt Schnee zu Weihnacht hoch. — Nebelt'« am KleophaS

Wird der ganze Winter naß. — Gib auf Aegtditag
»iht acht. — Er sagt dir, waS der Monat macht. —

der September warm und klar — So hoffen wir ein
Otbar Jahr.

CA GUvIUe, 1. Sept. Der gestrige Sonntag brachte
U ein langersehntes aber auch langentbehrtes Tanzver-
Egen. Das hier so bekannte und beliebte Restaurant
.Deutsches Haus"  sowie unser Nachbarort Kiedrich,
bo das Kirchweihfest gefeiert wurde, boten reichlich Ge-
^nheit, angenehme Stunden zu verleben. Beiden Ver-
NgungSstätten wurde außerordentlich zugesprochen,
"ihrend ein Teil den Weg nach Kiedrich wählte, blieb

andere Teil hier, der sich sagte: „Warum in die
Me schweifen, wenn das Gute liegt so nah !" Und so

>«r es auch. Ein Jeder kam im „Deutschen Haus" aus
»e Rechnung. Man konnte konstatieren, daß auch hier
ibes Tanzfieber herrschte, eine ganz eigenartige E»
tinung und Wandlung in der schweren Zeit unseres

f tief gesunkenen Vaterlandes. Es wurde getanzt nach
iärmslust. eS gab zu trinken und zu effen. Man kennt
A tiefe Geheimnis nicht, das den Menschen so wechselt
j&t hinreibt, der Mensch, der augenblicklich nicht danach

:, ob Vorteil oder Nachteil dabei herauskommt. Es
sein, baß die furchtbar langen Entsagungen die

-zeln der Emaitmg eines verzweifelnden und nicht
die Zukunft denkenden Volkes sind. DaS Volk bedarf
Aufmunterung, um wieder zu erwachen und zu erkennen.

°°hin iS geführt wurde. Das Volk muß wieder Freude
'Wnden am Leben, denn wo Freude herrscht, ist auch Lust
j»*Arbeit. Im „Deutschen HauS" war es wie an einem
E'rchiveibtage. Auf allen Gesichtern zeigten sich Freuden-
% . Auch die Soldaten der franz. Besatzung nahmen
fotzen Anteil an all dem Gebotenen und das erste Tanz-
^hnügen nach so schweren harten entbehrungsreichen
Ähren verlief ohne jeden Mißton in schönster Harmonie.
»̂ mochte gegen2 Uhr gewesen sein, alS die letzten

Jcte das „Deutsche HauS" mit angenehme» Er-
^erung-n verließen.
, X Gltville, 1. September. (Keine Zwang «,
^irischaftung des Her  bst ob  st es .) Entge-

gen den bisher gehegten Absichten wird auf jede Zwangs-
erfaffung von Herbstobst verzichtet. Der ReichSernäh-
rungsminister hat genehmigt, daß auch für Herbstobst
volle Handelsfreiheit bestehen soll. Die Reichsstelle für
Gemüse und Obst und deren Organe werden jedoch, da
die fernere allgemeine Versorgung der Bevölkerung mit
zuckerhaltigen Brotaufstrichmitteln noch nicht als entbehrlich
betrachtet werden kann, die Marmeladefabriken bei der
Hereinuahme entsprechender Obstmengen nach Möglichkeit
unterstützen. Hoffentlich geht eS mit dem Spätobst nicht
wie mit dem Frühobst. Auch für Frühobst war auf die
Zwangsbewirtschaftungverzichtet worden und doch muß¬
ten die örtlichen Behörden, wenigstens im besetzten
Gebiete, Höchstpreise festsetzen, um den Wucher einzu¬
dämmen. Auch für das Spätobst sind bereits Höchst¬
preise beschlossen, was wir schon vor einigen Tagen be¬
richtet haben.

ch « UvtUe, 31. Aug. Die Postkontrollkommtsston
hat festgestellt, daß die Zahl der Sendungen nach dem
unbesetzten Deutschland, aus denen die Angabe des Ab¬
senders fehlt, in der letzten Zeit stark zugenommen hat.
Die Verkehrsanstaltensind erneut angewiesen, auf das
Vorhandensein der Angabe des Absenders zu achten.

s - GltvtUe, 2. Sept. Nachdem von dem französischen
Kretskommandanten wöchentlich3 Turn- und Spielstunden
genehmigt worden sind, beginnt die hiesige„T urü¬
ge  m et n d e" am Donnerstag abend 8 Uhr wieder mit
ihren Turnstunden. Dieselben werden nunmehr regel¬
mäßig Dienstags, Donnerstags und Samstags abends 8
Uhr im Restaurant Diefenthäler (Taunusstraße)
statlfinden, bis sich ein geeigneter Raum hierfür gefunden
hat. ES wäre zu wünschen, wenn sich alle jungen Leute
an diesem so herrlichen Sport beteiligen wollten, damit
die hiesige Turngemeinde, welche früher an der Spitze
sämtlicher Vereine marschierte, wieder ihren alten Platz
einnehmen kann. Auch beteiligt sich die Turngemeinde
am kommenden Sonntag an dem in RüdeSheim statt-
findenden Gauturnen. Die zurückkommenden Turner
werden abends81/, Uhr. nachdem die Genehmigung des
Herrn Kreiskommandanten eingetroffen ist. von der Bahn
abgeholt und zu einer gemütlichen Zusammenkunft nach
dem „Deutschen HauS" geleitet.

s* « U»Me, 31. Aug. (Statt Bezirkskomma  n-
d o S W e hr ä m t er.) Die Ausführung der Friedens-
bedingungen macht eine Umwandlung der Bezirkskom¬
mandos notwendig. Jede ReichSwehrbrtgade soll ein
Wehramt erhalten, daL die Geschäfte der alten BezirkS-
kommandos fortführt. Durch den Fortfall der Wehr¬
pflicht wird den Bezirkskommaud os der größte Teil der
Arbeiten, die Kontrolle und Einberufung der Wehrpflich¬
tigen, genouimen. ES bleiben vorläufig nur noch Ab-
wicklungS- und Versorgungsangelegenheiten für daS alte
Heer zu regeln. In Zukunft nimmt das Wehramt die
laufenden Ersatz- und AbrechnungSburbeitenaller Art
für seine Brigade und ihren Bezirk. Der Bereich der
Reichswehrbrigade entspricht dem bisherigen Bereich eines
Armeekorps. Die Demobilisierungsarbeiten der Bezirks«
kommandoS sind bis jetzt beendet mit Ausnahme der
Versorgungsarbeiten und der Angelegenheiten für Kriegs-
befchädtigte und Kriegsgefangene. Durch die Aufhebung
der BezirkSkommanbos fallen auch alle Meldestellen und
UnterkommandoS fort.

+ GltviUe. 31. Aug. (Abschluß von Kaufverträgen
aus Grund von Frachtbriefdublikaten). In der letzten Zeit
sind VerkehrStreibende dadurch empfindlich geschädigt worden,
daß sie mit nur oberflächlich bekannten Personen Kauf-
vertrage auf Lieferung von Kohlen, Lebens- und Dünge-
mittel gegen Vorlegung der Frachtbriefduplikate abge¬
schloffen haben. Dabei sind st? Opfer von gewissenlosen
Schwindlern geworden, welche in verbrecherischer Weise
die Duplikate gefälscht hatten. Die Verkehrslreibenden
werden daher zur Vermeidung derartiger schwerer Schä-
digungen gut tun, Kausve,träge nur mit bekannten Firmen
und einwandfreien Persönlichkeiten abzuschließen und auf
Mitwirkung zweifelhafter Mittelspersonen zu verzichten.
Besonders wird dringend davon abgeraten, die Ware so¬
fort nach Aushändigung de« FrachtbriefduplikateS zu be-
zahlen. Anscheinend beabsichtigen die Schwindler weitere
Betrügereien dieser Art in großem Maßstabe.

* King»«. Zum Reblausgesetz nahm eine Ver¬
sammlung der Vereinigung Binger WeinbergsbesitzerStel¬
lung. Wir verlangen: 1. daß keine Untersuchungen auf
Reblaus vorgenommen werden, solange nicht die bereits fest-
gelegten Entschädigungsgelder für die vernichteten Wein-
stöcke bezahlt find und für die noch zur Vernichtung vor¬
gesehenen WeinbergSflächen eine Kaution hinterlegt ist; 2.
falls nach Erledigung dieser Forderung die Untersuchungen
wieder begonnen werden, diese nur bis zu dem Zeitpunkt
festletzen zu laffen, bis die Trauben in daS Reifestadium
treten: 3. daß bei Feststellung von Reblausverseuchungen
die Grenzen deS Herdes genau festgenellt werden und
darüber hinaus nur ein Sicherheitsgürtel von etwa 5
Meter gezogen wird; 4. daß über die Untersuchungen
ein genaues Kataster geführt wird, welches5. den nach
unseren Vorschlägen bestimmenden Sachverständ-gen de.
an Stelle der Kolonnen die ständige Aufsicht über die
verdächtigen Rebenstächen führen soll, als Unterlage dient;
8. daß die Anzucht der Amerikaner-Reben und deren
Pfropfung seitens ber Regierung mit aller Macht betrieben
wird und besonders in den verseuchten Bezirken; 7.
daß ein- Zweigstelle der Veredelungsanstalt der Wein- und
Obstbauschule"Oppenheim nach Bingen verlegtw'rd, und
8. daß zu allWeuen Maßregeln, die Winzr n cht nur
gehört, sondern auch beratend und beschließend zugezogen
werden; 9 daß ein anderer Auisichiskommissar für den Bezirk
bestellt werde, der ta? Ver rauen der Winzer besitze.

* KerUn, 28. August. Gestern erfuhr die Kriminal
Polizei, d >8 m  Massenmörder Schuhmann sich auch als
tzöhlenbcwohur betätigte. Kriminalbeamte fanden 400
Meter vom User deS Falkenhagener SeeS entfernt im
Gehölz eine Höhle, worin sich Schuhmann aufgehallen
hat. Die Beamten entdeckten darin die Leiche eines jungen
ManneS. Etwas 50 Schritt von der Höhle entfernt fan
den sie die Leiche eines jungen Mädchen, die etwa Hand

hoch mit Erde bedeckt war. Die Leichen wareit bereits
stark verwest. Beide Leichen wurden nach dem Leichen-
feiler in Falkenhagen gebracht. Zweifellos handelt es
sich um die Leiche deS 19-jährigen Volontärs Walter Rit-
dorf und der 18-jährigen Charlotte Biedermann auS
Charlottenburg. Man fand die zwei Ringe des Mäd¬
chen und die Uhr und daS Portmonnaie deS jungen Man¬
nes bei Schutzmann.

* Amsterda« , »9. Lug. Reuter meldet auS Neu-
York, daß das Testament Carnegies  veröffentlicht
worden ist. Carnegie  schätzt seinen Besitz auf 25—
30 Millionen Dollars.  Seine Schenkungen
während seiner Lebenszeit belaufen sich auf 43—50 Mil¬
lionen Dollars. Er hinterlätt zahlreiche Stiftungen für
wohltätige Einrichtungen, außerdem JahreSrenten von
10 000 Dollars an Lloyd George, Taft und Lord Morlh,
sowie JahreSrenten von 5000 Dollars für die Witwen
der früheren Präsidenten Cleveland und Roosevelt. Der
Hauptteil seines VermächtniffeS und die Kunstwerke fallen
Frau Carnegie zu.

* Junggesellen ! Um die Wohnungsnot
zu lindern, ist die Gemeinde Grünau auf einen originellen
Gedanken gekommen. In Grünau selbst sind zur Zeit
30 Familien obdachlos, die wohl oder Übel zum 1. Okt.
untergebracht werden müssen. Da neue Wohnungen
in der Eile nicht zu beschaffen waren, die vorhandenen
größeren sich auch nicht teilen ließen, faßte man in der
Gemetndevertreteroersammlungden Entschluß, zugunsten
der obdachlosen Familien die Junggesellen auf die Stra¬
ßen zu setzen. Die Gemeindevertretungwandte sich an
den Wohnungskommissar und erbat die Erlaubnis, sämt¬
liche Junggesellenwohnungen sofort für sich zu verwenden
und die auf die Straße Gesetzten anderweitig unterbringen
zu dürfen. Der WohnungSkommiffar entsprach dem Er-
suchen der Grünauer Gemeindevertreter nnd so haben die
unbeweibten männlichen Einwohner dieses Vororts den
Befehl bekommen, ihre Wohnungen zum 1. Oktober zu
verlassen. Die Gemeinde hat fick anheischig gemacht,
die von dem AuSziehverbot Betroffenen als „möblierte
Herren" anderweitig unterzubringen.

€ln Cuftverkebr Condtn-Paris.
WTB. Urrsatllr «, 25. August. Nach der Pariser

Ausgabe der „Daily Mail" wird heute ein regelmäßiger
Luftverkehr für Fluggäste. Briefpost und Postkolli zwischen
London und Paris ausgenommen werden. Die Landungs¬
plätze sind für Frankreich Dourges und für England
HoumSIow. Nach dem gleichen Blatte soll in Kürze ein
dreimal wöchentlicher Pcrsonendienst London-PariS-Brüssel
und zurück eingerichtet werden.

Die StreiKlage in Mamille.
* Marseiile , 27. Aug. (HavaS). Der Streik der

Hafenarbeiter nimmt ohne wesentliche Veränderung der
Lage seinen Fortgang. Heute morgen feierten die Ar¬
beiter allgemein aus ollen Werften. Anderseits haben in
der 7. Docksektion die Rottenführer die Arb-it mit den
Kolontalsoldaten abgelthnt. Die „Belion", der Kurier
aus Bastia, die „Phrynie", die von Marokko kam, und
die „Corte II ", der Kurier aus Ajaccio, kamen heute
nicht resp. heute früh an. Bloß die Depeschen und die
Reisenden wurden auSzeschifft. ES wird keinerlei ernster
Zwischenfall gemeldet.

Air untere Kriegsgefangenen.
Zur fieimkebr.

Von Rudolf Herzog.
Heimgekehrt . . I Wo wär ein Wort ans Erden,
Das fo tief des Glückes Atem trüge.
Heimgekehrt . . I Wie leicht die Lasten werden,
Und ein Lächeln scheucht den Gram der Züge.
Jahr » suchten wir das Wort zu lernen,
Unsre Livven formten nur dies eine,
Wenn wir sehnend träumten von euch Fernen,
Und ihr Fernen sehnend nur vom Rheine.
Heiurgekehrt zu euren alten Sippen
Wollen Mund und Blicke fest sich saugen.
Schaut uns nicht auf unsere blassen Lippen.
Schaut uns tief in unsre Heimataugen.
Denn die Lippen , unsrer Seele Hüter,
Sind erblaßt , als Deutschland fiebernd lohte,
Als der Bruderkampf um Macht und Güter
Rheinlands Ehre zu vergessen drohte.
Heimgekehrt . . I In Sehnsucht und in Schmerzen
Ist die Liebesglut euch junggeblieben,
Und wir öffnen Arme euch und Herzen,
Daß ihrs spürt , wie wir euch wiederlieben.
Seid willkommen , Söhne , seid willkommen,
Laßt gemeinsam un« das Erbe wahren!
Und wer je von deutscher Treu ' vernommen,
Soll es wiederum vom Rhein erfahren_ _

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwi n üo eg e, E'.lmlle.

Ein Wort über deutsche
Frauen‘Kleidung.

Zur Herstellung ; des hübschen Som¬
merkleides war weisses Leinen ver¬
wendet , das mit schwarzen Vorstössen
und ebensolchen Knöpfen ausgeputzt
war. Das lange lose Leibchen hat
Kückenschluss , den kleinen spitzen
Ausschnitt umgibt ein breiter Kragen
mit Schifferkrawatte . Der halblange
Aermel ist unten weit und offen . Seit¬
lieh schliesst das Leibchen mit breitem,
aufgesetztem Gürtel ab. Der schlank
fallende , ihm untergesetzte Rock weist
eine in Plisseefalten gelegte Vorder-
und Hinterbahn auf, wUhrend die Sei¬
tenbahnen eingereiht sind. Schnitt
vorrätig in 40, 42,44,46,48 em halber
Oberweite zu 2 Mk., durch die Moden¬
zentrale Dresden-N. 8 zu beziehen.

Mttdlicib mit
FoUenroü.



Grummetgrss-Lersteigkrinls
im Schtangeubabrrgrunde

Gemarkung Rauenthal
Sonnabend, den6. Septemb. d. Zs., dorm. 10 Uhr,
wird der zweite Schnitt von rund

14*12  Morgen Viesen
in Abteilungen versteigert.

Zusammenkunft der Oauflielchake» kei d-r
„Klingermuhlr".

Mieobade«. den 26. August 1919.
DomSacn-Rciitimt.[7292t

CuangeliEchEP
Kirchen-GEsanguerein.
Zu dem am

Sonntag , den7. September
stattfindep.den

„Familien- Ausflug“
nach a u e n f h a l laden wir hiermit unsere ver
ehrten inaktiven Mitglieder nebst Angehörigen freund
liehst ein.

Abmarsch 21/* Uhr vom „Deutschen Jiaus “ .
Einkehr im Gasthaus „Zur Schönen Aussicht “ .

Der Vorstand.7296]

Mainzer ZrmimbeWnieG. 8.
Abteilung A. Emmeranstr. 41. Telefon 2612

Beginn der Winterkurse am 1«. Oktober
im Wäschenähen , Schneidern . Kunsthandarbeiten , Kochen. Bügeln.
Berufliche Ausbildung zur Schneiderin, Wäschenäherin, Köchin
Haushaltungsschule : Ausbildung zur Stütze und Hausbeamtin
Seminare für Hauswirtschaftslehrerinnenund Handarbeitslehre

rinnen mit staatlicher Abschlußprüfung.
Borbereitnngskurse zum Eintritt Ostern 1920.
Schriftliche u. mündl . Anmeldung im Bureau Emmeranstr . 41.

Sprechstunden Dienstags u. Freitags von 3- 5 Uhr.
Abteilung B. Rosengasse 12. Telefon 506.
Seminar für Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugend

leiterinnen mit staatlicher Abschlußprüfung.
Ausbildung zur Fröbelschen Kinderpflegerin.
Schriftl . u. mündliche Anmeldung im Bureau , Rosengafse 12-
Dienstags von 3—ö Uhr, Mittwochs und Samstags o. 12—1 Uhr
7218J  Der Borstand

Settfeier«-Seinipgg-Anstalt.
Meiner werten Kundschaft sowie Bekannten und Gönnern

die ergebene Mitteilung , daß ich mir einen

Bettsedcrn-Reinigungs-Apparat
neuester Konstruktion

zugelrgt und infolgedessen eine

Bettsedern »ReinigungS -Anstalt
errichtet habe.

Ich bitte, mein neue» Unternehmen gütigst unterstützen ,u
«ollen und sichere fchuellste und prompteste Bedienung ,u.

Hochachtungsvoll
Heinrich Hulbert,

Polsterer, Toheziereru. DekoraltNr,
Knrgptutz 7

♦
♦
♦
♦

$♦ + *♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦

Tausend  e bereiten sich aus Aufs Kunftmostaasatz
mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff

einen guten Hrnstrilak
| die Flasche zu 100 Liter reichend, kostet X  17 .—.

| Miete Anerkennungen.
X Ruf , Heidelbeeren mit Zutaten kosten zu 100 Liter Jt  35.—
♦ wozu aber Zucker benötigt wird , mit Süßstoff kostet das
o Paket X  3 .50 mehr.

g Jeder sollte einmal einen Versuch machen.
0 Alleiniger Hersteller:

Robert Ruf , Ettlingen,
Heidelbeer -Borsand [07109 %

'♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

!

Kleines Landhaus
oder kleine Villa mit NrdknglbLndc
für Pftrdc-Slnllung zu ka«sen gksnch'.

Offerl. unter E. W. an den » erlag d. Bl . erdeten.

Zur Reisezeit!
Für Herren:

Saooo -Anzüge Mk. 118.50 , 140 —, 185 .—, 295 .—, 395 .—
Joppen -Anzüge Mk. 50 .—, 87 .—, 84 .—, 98 .—,
Wasohjoppen n . Lüstersaocos

Mk. 26 .50, - , 35 - 48 .—, 68 —, 90 . -
Hosen , Strapazierware Mk.15.—, 20 .—, 32 .—,56 .—, 88 .—,
Eqht engl . Regenm &ntel , Pariser Schnitt sehr angenehm

im Tragen , kein Gummi Mk. 385 —
Massenfertigung aas besten engl. u. deutschen Stoffen

unter Garantie für guten Sitz.
Btoffverkauf auch pei Meter.

Jünglinge - and K na b e n k 1 e 1 d n n g.
in reicher Auswahl.
Für Damen:

Sport - und Strassen -Kostüme Mk.142 —, 152 .50,173 —.
Regendichte Selden -M&ntel and Jacken

Mk. 195 —, 146 .—, 295 . -
Gummimäntel , fesche Pariser Form, Mk. 325 .—, 345 .—,
Einzelne Röcke Mk. 31.30 , 40 —, 72 50
M&dchenkleider , Grösse 45—100 v. Mk.. 10.— b. 40 .- .

Gelegenheltakauf:
Hosenträger Mk. 1.25 , 1.75, 4 50 , 9 .50 , 16.-
Wlckelgamaschen Mk. 5 .—, 10. , 16 —
Rnoksäoke , Mk. 3 .—, 6 —, 9 — [56630

Wiesbaden,
Klrohg . 56.Bruno Wandt,

Soeben eingetroffen!

Paasche ’s
neueste

Eisenbahn - Karte
von Deutschland.

Massatab : 1 :2 000 000 .

Preis: I Mk. 25 Plg.
zu haben in der Papier -Handlung von

Buchdrnckerei.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Eine großeVilla

mit Garten und freier Aussicht ans den
Min. eveutl. auch nnt Nebengebäuden,
in der Nähe von Eltville, Erbach, Nie-
derwallns oder Schierstein auch Schlangen
bad zu

Kanten gesucht.
Off. unter8. !8 an den Verlag ds.

Blattes erbeten.

Wemuiiü 61p .StdnigDngHanfdt
oon

Karl Döring. Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstraße 5 Laden : Weißenbnrgstraße 12 .

Telephon 6149 . [6464
i’-ben, reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren

»ln . sämtlicher Herren- und Damrngardrroben.
— Muster Färberei —

hardinen -neuwäseberei und -Spannerei.
Prompte Bedienung . Solide Preise.

Tranersnchen in 3—4 Tage « .
Färben sämtlicher vom Militär freigegrbenrn Stoffe

Annahiukstelle für Eltville und Umgebung:
Hermann Hätten » ,mann,

Friedrichstratze 24 .

00
0

Das ueuefte

Cetelott Uerzeicbnls
0 0

0

0
□11 □

f ür da « Amt JK 11  v i i t e,
per Stück Ji  l .öö , ist im Verlag
- ds. Blattes zu haben. - »

Das gelesenste Buch der Gegenwart ist:

Die Weichte einer Ierloreneni
Ein großartiges Buch voller Spannung und furchtbarer Lebe».
Wahrheit. Das Schicksal eines jungen Mädchens , welches
Abwege geraten . — Ein Mahnung an alle jungen Mädch«?
ein Sündenspiegel für die Männerwelt ! — In kurzer
60 000 Stück verkauft . — 3 Mark . [7S

Globus - Vertag. Abteilung A 16, Jena »8.

Wegen Erkrankung des jetzigen
suche per 15 . Septbr . ein

tüchtiges

Mliücht»
für Hausarbeit . [7294

Frau Jakob Kopp,
Eltville , Feldstraß» 16

Monatsmäddien
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Näheres im Verlag dieses
Blattes . [7155

Ein braves , tüchtiges

Dienstmädchen
gegen guten Loh « gesucht.

Näh . im Verlag ds. Bl . [7274
Ein

Lehrmäddten
für mein
Kurz-, Woll-. Weiß- und

Modewarengeschäft
gesucht. [7249

Emil Scharman»,
_Rheiugauerstr . 3*

Ein möbliertesZimmer
mit Pension von jungem Herrn
für sofort gesuch!. [7273

Näh . im Derlag ds. Blattes.

Z » verkaufen!

jetzt 3 Wohnungen auch Schau¬
fenster, Garten mit IM Obstb.

Näheres Eltville , Wörth-
straße 36, pt . [7247

Ein möbliertes

Zimmer
mit Frühstück an Herrn zu
vermieten. [7239

Näheres im Verlag ds. Bl

Wohnung
von 2—32—3 Zimmern und Kirn,
zum 1. Okt . oder Nov . zu tnteu,
gesucht. [72g?

Offerten mit Preisangabe „
den Derlag nnt . M. E . erbeten

6onüitarI(|rliHg
aus achtbarer Familie so.
fort gesucht. [7878

Hoskonditorei Keptz«ft
_Kiebrich a Ktz

EiMllch-8«rke«.
per 100 Stück von Mk . 7.6«
bis Mk . 12 .08 . [7289

J- f-f Fink,
Münchsmühle.

Getragene

KiüSerschiihe
für ein 4- und 8-jähriges Kind
zu verkaufen . [7287

Marktplatz 2 . II.

Fox *Hund
zu verkaufen . [7273

Näheres im Verlag d. Bl.

Ein Paar gut erhaltene
Herren-

Halb-Lackschuhe
(Größe 41—42)

zu verkaufen . [7279
Schwatbacherstr 10.

Eine melkende

Schweizerziege
nebst 2 - 3 3tr . dürres Futter
zu verkaufen . [7257

Citrnbogengaste 2

Die Stiefel der Frau
und des Herrn Gemahl

Erstrahlen im Glanze
von Erda!.

Erda!
schwarz - gelb - braun

Alleinhersteller:
W«mer &Meftz . Mai *r

Abgelaufene , schlechte

Holz- jFussböden
werden wieder schön m. Theorit-
Farbe . In Wasser gelöst,
streichfertig . Paket 4.25 Mk.
franko Nachnahme, reicht für 3
Zimmer . [7260
— Viele Anerkennungen . —

Allein -Lieferant:
Max Krüger,

chemisch-technische Produkte,’
Dresden A , Zlegelatr . 59.

Wirl-ichell̂
ucrfäüfi. Häuser

behufs Unterbreitung an vorge¬
merkte Käufer . Angebote an den

Verlag Verkaufs -Markt,
Köln , Hansaring 64.

[71330

2 Wttt- lg roste
Füllöfen

zu verkaufen . [7288
Abolfstratze 19.

Mainzer Pädagogium
MAINZ,

Kaiser Friedrlclistr .26
Vorbild . für Einj.,Oberse¬
kunda Prim . u,Abitur ., auch
f. Dam.Tages -u. Abendkur¬
se. Ang . 1917 u . Febr.
1918 bestanden sämtl.
Schäler der Tageskurse.
YolksscMier“Ä 1
einjähr . Vorbereitung das
Elnj .- Freiw . - Zeugnis
und die Reife für
Obersekunda . Pro¬
spekt fi ei. Sprechstuud.
11—37*1 Uhr . Fernsprecher
3173. (U6607

0
0 0

Verreist
vom 30 . August bis 9 . September

A. Hoff mann
Spezialarzt für Lungenkrankhelten . [7278f

Mainz . Ludwigs trasse 12-

Zwei

Fahrrad-Karbid«
Laternen

zu verkaufen. [7283
Gchewe Tannusstraße 27.

Ein altes gebrauchtes

Sopha
und zwei runde

Gartentische
zu verkaufen.

Näheres im Verlag ds . Blattes.
[7265

1

ist klar

bewiesen,

jede«
Inserat in diesem

Blatte
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